
1. Gedicht zum Thema: Liebe       (Poema sobre el amor) 

Lieben 

 

I. 

Und wie mag die Liebe dir kommen sein? 

Kam sie wie ein Sonnen-, ein Blütenschein, 

kam sie wie ein Beten? – Erzähle: 

 

Ein Glück löste leuchtend aus Himmeln sich los 

und hing mit gefalteten Schwingen groß 

an meiner blühenden Seele.... 

 

II. 

Das war der Tag der weißen Chrysanthemen, – 

mir bangte fast vor seiner schweren Pracht... 

Und dann, dann kamst du mir die Seele nehmen 

tief in der Nacht. 

 

Mir war so bang, und du kamst lieb und leise, – 

ich hatte grad im Traum an dich gedacht. 

Du kamst, und leis wie eine Märchenweise 

erklang die Nacht.... 

Rainer Maria Rilke 

(1875 - 1926), eigentlich René Karl Wilhelm Johann Josef Maria Rilke, österreichischer Erzähler und 

Lyriker; gilt als einer der bedeutendsten Dichter der literarischen Moderne 

 

 

 

 

https://www.aphorismen.de/suche?f_thema=Liebe
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2.Gedicht zum Thema: Kindheit ( Poesía sobre la niñéz) 

Kindheit 

 

Es wäre gut viel nachzudenken, um 

von so Verlornem etwas auszusagen, 

von jenen langen Kindheit-Nachmittagen, 

die so nie wiederkamen - und warum? 

 

Noch mahnt es uns - vielleicht in einem Regnen, 

aber wir wissen nicht mehr was das soll: 

nie wieder war das Leben von Begegnen, 

von Wiedersehn und Weitergehn so voll 

 

wie damals, da uns nichts geschah als nur 

was einem Ding geschieht und einem Tiere: 

da lebten wir, wie Menschliches, das Ihre 

und wurden bis zum Rande voll Figur. 

 

Und wurden so vereinsamt wie ein Hirt 

und so mit großen Fernen überladen 

und wie von weit berufen und berührt 

und langsam wie ein langer neuer Faden 

in jene Bilder-Folgen eingeführt, 

in welchen nun zu dauern uns verwirrt. 

Rainer Maria Rilke 

(1875 - 1926), eigentlich René Karl Wilhelm Johann Josef Maria Rilke, österreichischer Er 
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3. Gedicht zum Thema: Zeitvertreib ( Poesía sobre la pasatiempos) 

In meinem wilden Herzen 

("Wunderliches Wort: die Zeit vertreiben") 

 

Wunderliches Wort: die Zeit vertreiben! 

Sie zu halten, wäre das Problem. 

Denn, wen ängstigts nicht: wo ist ein Bleiben, 

wo ein endlich Sein in alledem? - 

 

Sieh, der Tag verlangsamt sich, entgegen 

jenem Raum, der ihn nach Abend nimmt: 

Aufstehn wurde Stehn, und Stehn wird Legen, 

und das willig Liegende verschwimmt - 

 

Berge ruhn, von Sternen überprächtigt; - 

aber auch in ihnen flimmert Zeit. 

Ach, in meinem wilden Herzen nächtigt 

obdachlos die Unvergänglichkeit. 

Rainer Maria Rilke 

(1875 - 1926), eigentlich René Karl Wilhelm Johann Josef Maria Rilke, österreichischer Erzähler und 

Lyriker; gilt als einer der bedeutendsten Dichter der literarischen Moderne 
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4. Gedicht zum Thema: Leben ( Posesía sobre el tema “ Vivir/ Vida”) 

Tage, wenn sie scheinbar uns entgleiten 

 

Tage, wenn sie scheinbar uns entgleiten, 

gleiten leise doch in uns hinein, 

aber wir verwandeln alle Zeiten; 

denn wir sehnen uns zu sein .... 

Rainer Maria Rilke 

(1875 - 1926), eigentlich René Karl Wilhelm Johann Josef Maria Rilke, österreichischer Erzähler und 

Lyriker; gilt als einer der bedeutendsten Dichter der literarischen Moderne 

https://www.aphorismen.de/gedicht/12403 

 

5. Gedicht zum Thema: Engel ( Poesía sobre “ Angel”) 

Engellieder 

 

Ich ließ meinen Engel lange nicht los, 

und er verarmte mir in den Armen, 

und wurde klein, und ich wurde groß: 

und auf einmal war ich das Erbarmen, 

und er eine zitternde Bitte bloß. 

 

Da hab ich ihm seine Himmel gegeben, – 

und er ließ mir das Nahe, daraus er entschwand; 

https://www.aphorismen.de/suche?f_thema=Leben
https://www.aphorismen.de/autoren/person/3165/Rainer+Maria+Rilke
https://www.aphorismen.de/gedicht/12403
https://www.aphorismen.de/suche?f_thema=Engel


er lernte das Schweben, ich lernte das Leben, 

und wir haben langsam einander erkannt ... 

 

Seit mich mein Engel nicht mehr bewacht, 

kann er frei seine Flügel entfalten 

und die Stille der Sterne durchspalten, – 

denn er muss meiner einsamen Nacht 

nicht mehr die ängstlichen Hände halten – 

seit mich mein Engel nicht mehr bewacht. 

Rainer Maria Rilke 

(1875 - 1926), eigentlich René Karl Wilhelm Johann Josef Maria Rilke, österreichischer Erzähler und 

Lyriker; gilt als einer der bedeutendsten Dichter der literarischen Moderne 

Engellieder 

Ich ließ meinen Engel lange nicht los, 

und er verarmte mir in den Armen 

und wurde klein, und ich wurde groß: 

und auf einmal war ich das Erbarmen, 

und er eine zitternde Bitte bloß. 

 

Da hab ich ihm seine Himmel gegeben, – 

und er ließ mir das Nahe, daraus er entschwand; 

er lernte das Schweben, ich lernte das Leben, 

und wir haben langsam einander erkannt... 

Seit mich mein Engel nicht mehr bewacht, 

kann er frei seine Flügel entfalten 

und die Stille der Sterne durchspalten, – 

denn er muss meiner einsamen Nacht 

nicht mehr die ängstlichen Hände halten – 

https://www.aphorismen.de/autoren/person/3165/Rainer+Maria+Rilke


seit mich mein Engel nicht mehr bewacht. 

https://www.deutschelyrik.de/engellieder.html       ( mit Audio) 

6. Gedicht zum Thema: Einsamkeit, Alleinsein ( Tema : Estar solo / 

soledad) 

Einsamkeit 

 

Die Einsamkeit ist wie ein Regen. 

Sie steigt vom Meer den Abenden entgegen: 

von Ebenen, die fern sind und entlegen, 

geht sie zum Himmel, der sie immer hat. 

Und erst vom Himmel fällt sie auf die Stadt. 

 

Regnet hernieder in den Zwitterstunden, 

wenn sich nach Morgen wenden alle Gassen 

und wenn die Leiber, welche nichts gefunden, 

enttäuscht und traurig von einander lassen; 

und wenn die Menschen, die einander hassen, 

in einem Bett zusammen schlafen müssen: 

 

dann geht die Einsamkeit mit den Flüssen ... 

Rainer Maria Rilke 
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Lyriker; gilt als einer der bedeutendsten Dichter der literarischen Moderne 
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7. Nostalgia 

Das ist die Sehnsucht: wohnen im Gewoge 

und keine Heimat haben in der Zeit. 

Und das sind Wünsche: leise Dialoge 

täglicher Stunden mit der Ewigkeit. 

Und das ist Leben. Bis aus einem Gestern 

die einsamste von allen Stunden steigt, 

die, anders lächelnd als die andern Schwestern, 

dem Ewigen entgegenschweigt. 

https://www.deutschelyrik.de/das-ist-die-sehnsucht-773.html 

 

8. Gedicht zum Thema: Liebe ( Amor) 

Die Stille ( la quietud, el silencio, la calma) 

 

Hörst du Geliebte, ich hebe die Hände - 

hörst du: es rauscht... 

Welche Gebärde der Einsamen fände 

sich nicht von vielen Dingen belauscht? 

Hörst du, Geliebte, ich schließe die Lider 

und auch das ist Geräusch bis zu dir. 

Hörst du, Geliebte, ich hebe sie wieder...... 

... aber warum bist du nicht hier. 

 

Der Abdruck meiner kleinsten Bewegung 

bleibt in der seidenen Stille sichtbar; 

https://www.deutschelyrik.de/das-ist-die-sehnsucht-773.html


unvernichtbar drückt die geringste Erregung 

in den gespannten Vorhang der Ferne sich ein. 

Auf meinen Atemzügen heben und senken 

die Sterne sich. 

Zu meinen Lippen kommen die Düfte zur Tränke, 

und ich erkenne die Handgelenke 

entfernter Engel. 

Nur die ich denke: Dich 

seh ich nicht. 

 

Rainer Maria Rilke 

 

(1875 - 1926), eigentlich René Karl Wilhelm Johann Josef Maria Rilke, 

österreichischer Erzähler und Lyriker; gilt als einer der bedeutendsten Dichter 

der literarischen Moderne 

 

Quelle: Rilke, Die Gedichte. Nach der von Ernst Zinn besorgten Edition der 

sämtlichen Werke, Insel Verlag 1957. Das Buch der Bilder, 1902, 1905 

https://www.aphorismen.de/gedicht/12358 

 

 

9.- Gedicht zum Thema: Gott ( Tema: Dios) 

Ernste Stunde 

 

Wer jetzt weint irgendwo in der Welt, 

ohne Grund weint in der Welt, 

https://www.aphorismen.de/gedicht/12358
https://www.aphorismen.de/suche?f_thema=Gott


weint über mich. 

 

Wer jetzt lacht irgendwo in der Nacht, 

ohne Grund lacht in der Nacht, 

lacht mich aus. 

 

Wer jetzt geht irgendwo in der Welt, 

ohne Grund geht in der Welt, 

geht zu mir. 

 

Wer jetzt stirbt irgendwo in der Welt, 

ohne Grund stirbt in der Welt: 

sieht mich an. 

Rainer Maria Rilke 

(1875 - 1926), eigentlich René Karl Wilhelm Johann Josef Maria Rilke, österreichischer Erzähler und 

Lyriker; gilt als einer der bedeutendsten Dichter der literarischen Moderne 

Quelle: Rilke, Die Gedichte. Nach der von Ernst Zinn besorgten Edition der sämtlichen Werke, Insel 

Verlag 1957. Das Buchder Bilderm 1902/1906, Des ersten Buches zweiter Teil 

https://www.aphorismen.de/gedicht/12398 

 

 

10. Gedicht zum Thema: Welt ( Tema: Mundo) 

Immer ist es Welt 

(aus: Die achte Elegie) 

 

Wir haben nie, nicht einen einzigen Tag, 

den reinen Raum vor uns, in den die Blumen 

unendlich aufgehn. Immer ist es Welt 

https://www.aphorismen.de/autoren/person/3165/Rainer+Maria+Rilke
https://www.aphorismen.de/gedicht/12398
https://www.aphorismen.de/suche?f_thema=Welt


und niemals Nirgends ohne Nicht: das Reine, 

Unüberwachte, das man atmet und 

unendlich weiß und nicht begehrt. 

Rainer Maria Rilke 

(1875 - 1926), eigentlich René Karl Wilhelm Johann Josef Maria Rilke, österreichischer Erzähler und 

Lyriker; gilt als einer der bedeutendsten Dichter der literarischen Moderne 

https://www.aphorismen.de/gedicht/12399 

 

 

11. Gedicht zum Thema: Liebe ( Amor, los amantes) 

Die Liebenden 

 

Sieh, wie sie zu einander erwachsen: 

In ihren Adern wird alles Geist. 

Ihre Gestalten beben wie Achsen, 

um die es heiß und hinreißend kreist. Liebenden 

 

Sieh, wie sie zu einander erwachsen: 

In ihren Adern wird alles Geist. 

Ihre Gestalten beben wie Achsen, 

um die es heiß und hinreißend kreist. 

Dürstende, und sie bekommen zu trinken, 

Wache und sieh: sie bekommen zu sehn. 

Laß sie ineinander sinken, 

um einander zu überstehn. 

 

Und sieh: ihr Leib ist wie ein Bräutigam 

Und fließt im Liegen hin gleich einem Bache, 

und lebt so schön wie eine schöne Sache, 

https://www.aphorismen.de/autoren/person/3165/Rainer+Maria+Rilke
https://www.aphorismen.de/gedicht/12399
https://www.aphorismen.de/suche?f_thema=Liebe


so leidenschaftlich und so wundersam. 

In seiner Schlankheit sammelt sich das Schwache, 

das Bange, das aus vielen Frauen kam; 

doch sein Geschlecht ist stark und wie ein Drache 

und wartet schlafend in dem Tal der Scham. 

Rainer Maria Rilke 

(1875 - 1926), eigentlich René Karl Wilhelm Johann Josef Maria Rilke, österreichischer Erzähler und 

Lyriker; gilt als einer der bedeutendsten Dichter der literarischen Moderne 

Quelle: Rilke, Die Gedichte. Nach der von Ernst Zinn besorgten Edition der sämtlichen Werke, Insel 

Verlag 1957. 1906 bis 1926. Vollendetes 

https://www.aphorismen.de/gedicht/12400 

 

 

12. Gedicht zum Thema: Leben ( Tema: Vida, los vivientes) 

Die Liebende 

 

Das ist mein Fenster. Eben 

bin ich so sanft erwacht. 

Ich dachte, ich würde schweben. 

Bis wohin reicht mein Leben, 

und wo beginnt die Nacht? 

 

Ich könnte meinen, alles 

wäre noch Ich ringsum; 

durchsichtig wie eines Kristalles 

Tiefe, verdunkelt, stumm. 

 

Ich könnte auch noch die Sterne 

https://www.aphorismen.de/autoren/person/3165/Rainer+Maria+Rilke
https://www.aphorismen.de/gedicht/12400
https://www.aphorismen.de/suche?f_thema=Leben


fassen in mir; so groß 

scheint mir mein Herz; so gerne 

ließ es ihn wieder los. 

 

den ich vielleicht zu lieben, 

vielleicht zu halten begann. 

Fremd, wie nie beschrieben 

sieht mich mein Schicksal an. 

 

Was bin ich unter diese 

Unendlichkeit gelegt, 

duftend wie eine Wiese, 

hin und her bewegt, 

 

rufend zugleich und bange, 

daß einer den Ruf vernimmt, 

und zum Untergange 

in einem Andern bestimmt. 

Rainer Maria Rilke 

(1875 - 1926), eigentlich René Karl Wilhelm Johann Josef Maria Rilke, österreichischer Erzähler und 

Lyriker; gilt als einer der bedeutendsten Dichter der literarischen Moderne 

Quelle: Rilke, Die Gedichte. Nach der von Ernst Zinn besorgten Edition der sämtlichen Werke, Insel 

Verlag 1957. Neue Gedichte. Der neuen Gedichte anderer Teil, 1908 

https://www.aphorismen.de/gedicht/12407 
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Gedicht zum Thema: Liebe ( Amor) 

Alles ist eins 

(Einmal, am Rande des Hains) 

 

Einmal, am Rande des Hains, 

stehn wir einsam beisammen 

und sind festlich, wie Flammen - 

fühlen: Alles ist Eins. 

 

Halten uns fest umfaßt; 

werden im lauschenden Lande 

durch die weichen Gewande 

wachsen wie Ast an Ast. 

 

Wiegt ein erwachender Hauch 

die Dolden des Oleanders: 

sieh, wir sind nicht mehr anders, 

und wir wiegen uns auch. 

 

Meine Seele spürt, 

daß wir am Tore tasten. 

Und sie fragt dich im Rasten: 

Hast Du mich hergeführt? 

 

Und du lächelst darauf 

so herrlich und heiter 

und: bald wandern wir weiter: 

Tore gehn auf. 

 

Und wir sind nicht mehr zag, 

unser Weg wird kein Weh sein, 

https://www.aphorismen.de/suche?f_thema=Liebe


wird eine lange Allee sein 

aus dem vergangenen Tag. 

Rainer Maria Rilke 

(1875 - 1926), eigentlich René Karl Wilhelm Johann Josef Maria Rilke, österreichischer Erzähler und 

Lyriker; gilt als einer der bedeutendsten Dichter der literarischen Moderne 

https://www.aphorismen.de/gedicht/12408 

 

14. Als Mahl beganns. Und ist ein Fest..( comenzó como una comida y se convirtió en una 

fiesta) 

ENG FRE 

Als Mahl beganns. Und ist ein Fest geworden,  

kaum weiß man wie.  

Die hohen Flammen flackten, die Stimmen schwirrten,  

wirre Lieder klirrten aus Glas und Glanz,  

und endlich aus den reifgewordnen Takten: 

entsprang der Tanz.  

Und alle riß er hin.  

Das war ein Wellenschlagen in den Sälen,  

ein Sich-Begegnen und ein Sich-Erwählen,  

ein Abschiednehmen und ein Wiederfinden,  

ein Glanzgenießen und ein [Lichterblinden]1  

und ein Sich-Wiegen in den Sommerwinden,  

die in den Kleidern warmer Frauen sind.   

Aus dunklem Wein und tausend Rosen  

rinnt die Stunde rauschend in den Traum der Nacht. 

https://www.aphorismen.de/autoren/person/3165/Rainer+Maria+Rilke
https://www.aphorismen.de/gedicht/12408
https://www.lieder.net/lieder/get_text.html?TextId=27107
https://www.lieder.net/lieder/get_text.html?TextId=49504


https://www.lieder.net/lieder/get_text.html?TextId=13623 

15. 

 

So laß uns Abschied nehmen ( Así que déjennos despedirnos) 

Sprüche. Spruchgedicht von Rainer Maria Rilke 

So laß uns Abschied nehmen wie zwei Sterne 
durch jenes Übermaß von Nacht getrennt, 
das eine Nähe ist, die sich an Ferne 
erprobt und an dem Fernsten sich erkennt. 

Rainer Maria Rilke 
 

https://gedichte.xbib.de/Rilke_gedicht_So+la%DF+uns+Abschied+nehmen.htm 

 

 

16. 

Gedicht zum Thema: Gefühl ( sobre los sentimientos) 

Vorgefühl 

 

Ich bin wie eine Fahne von Fernen umgeben. 

Ich ahne die Winde, die kommen, und muß sie leben, 

während die Dinge unten sich noch nicht rühren:  

die Türen schließen noch sanft, und in den Kaminen ist Stille; 

die Fenster zittern noch nicht, und der Staub ist noch schwer. 

 

Da weiß ich die Stürme schon und bin erregt wie das Meer. 

Und breite mich aus und falle in mich hinein 

und werfe mich ab und bin ganz allein 

in dem großen Sturm. 

Rainer Maria Rilke 

https://www.lieder.net/lieder/get_text.html?TextId=13623
https://gedichte.xbib.de/Rilke_gedicht_So+la%DF+uns+Abschied+nehmen.htm
https://www.aphorismen.de/suche?f_thema=Gef%C3%BChl
https://www.aphorismen.de/autoren/person/3165/Rainer+Maria+Rilke


(1875 - 1926), eigentlich René Karl Wilhelm Johann Josef Maria Rilke, österreichischer Erzähler und 

Lyriker; gilt als einer der bedeutendsten Dichter der literarischen Moderne 

https://www.aphorismen.de/gedicht/12412 

 

16.5 

Gedicht zum Thema: Stille ( silencio, calma) 

Ob auch die Stunden uns wieder entfernen: 

wir sind immer beisammen im Traum, 

wie unter einem aufblühenden Baum. 

Wir werden die Worte, die laut sind, verlernen 

und von uns reden wie Sterne von Sternen, 

alle lauten Worte verlernen: 

wie unter einem aufblühenden Baum. 

Rainer Maria Rilke 

https://www.aphorismen.de/gedicht/12380 
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